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Zum vierhundert jährigen Geburtstag von Miguel de Cervant es

Am Oktober jährt sich zum vierhundertsten Male der
Tag , an dem der spanische Dichter Miguel de Cervantes geboren
wurde . Sine nach Millionen zählende Gemeinde wird an diesem
Tage seiner gedenken und ihm dafür danken , daß er der T/o1t den
Don Quijote geschenkt hat.

Am 9 * Oktober 1547 geboren , war Cervantes ein Zeitgenosse
Philxipps II . Sein Vater war Arzt , er selbst führte ein wech¬
selvolles Leben . Mach einem , zuerst der Theologie und später
uen schonen Wissenschaften gewidmeten Studium in Salamanca und
Madrid , ging er nach Italien , wo er aus Kot Kammerdiener eines
Kardinals wurde und später Dienste bei den spanisch - neapolita¬
nischen Truppen im Kriege gegen die Türken nahm . In der See-
scnlacht von Lepanto verlorner eine Hand . Bei seiner Rückkehr
nach Spanien geriet er in algerische Gefangenschaft , in der er
± . _if lange Jahre verblieb ; denn seine häufigen äußerst kühnen
Fluchtversuche blieben erfolglos . Von seinen Verwandten losge¬
kauft erwarb er sich dann seinen Unterhalt in bescheidenen
3t ^ llun ü en , die ihn gelegentlich auch in Schwierigkeiten brach-

Gj- k .ige Gefaagnisstraien , aus denen er sich aber
imnCr nerausar ^ i oete . Er senrieb einen Roman , einige Ho veilen

-nd Dramen , ohne daß er damit die Aufmerksamkeit des Publikums
besonders auf sich gelenkt hätte . Erst der Don Quijote ( der

Bcuid erschien 1605 ? der zweite Band 1616 ) brachte ihm . An¬
erkennung . Cervantes starb 1616 , im gleichen Jahre wie William
Shakespeare.

Eie Biographen von Cervantes betonen immer wieder die
leilnahme an Spaniens Seesieg über die Türken . Als ob dies Cer-/an . es zu einem Verteidiger des Systems Phillipps II . machen
wurde ! Als ob diese eine erfolgreiche Schlacht die Tatsache
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Umstürzen würde , .daß in Spanion jener Tsgo bereits jene tief¬
greifende JCriae eingesetzt hatte , die sieh dann durch Jahrhun¬
derte fortzog und die heute noch nicht überwunden ist . Spanienist das Land , in dem der Feudalismus nicht sterben will . Pie
katholische Wiedereroberung hatte es unter den Habsburgern ge-Ginigt , jedoch Handel und Gewerbe vernichtet , so daß das Landtrotz der Befreiung von der Araberherrschaft nicht froh werden
konnte*

Kitterbucher beherrschten damals den Büchermarkt unddie Hirne des Bandes . Eine verherrlichte Vergangenheit kann aberüber das Elend einer tristen Gegenwart nicht hinweghelfen . Surfeudalen Kultur gehörte auch eine andere Seite , das dumpf dahincbende Dorf , die Vagabunden der Landstraße , die Dirnen , diehab 0 icri öon Wirte , eie Mönche , die nur schwer aufkommenden klei-non Städte,
Cervantes sieht beide Seiten dieser Kultur , die Spanien,iiocn 2U einer 2eit in Gesspln 'm' oi + t
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er nur selten über irgend eine seiner Gestalten den Stab bricht.

Diesem Humanismus verdankt der Don Quijote seinen äeltruhm.
Diese Menschlichkeit sprengt die Fesseln der Zeitgebundenheit.
Minder und gute Erwachsene , werden von ihr angezogen wie von
einem Magnet.

Don Quijote überdauert die Jahrhunderte , Turgenjew hat
ihn geliebt und Heinrich Heine , Die deutsche Romantik bemäch¬

tigt sich seiner , wenn auch in ihrer eigenen Interpretation.
Grillparzer weist den deutschen Romantiker Tieok dafür zu¬
recht , daß er Don Quijote zum “ Märtyrer des Rittertums " machte
statt zu " dessen Harren , was er ist " .

Hur in seiner eigenen Heimat ist heute Tür die Mensch¬
lichkeit und Güte eines Cervantes kein Platz . Der moderne
Spanische Dichter lederico Garcia Lorca hat es gewagt , im
Spanien Francos für Menschlichkeit einzutreten und mußte da¬
für mit seinem Leben bezahlen . Ein Schatten wird deshalb über
den Cervantes - Deiern liegen , die jetzt ' in so vielen Ländern

/
durchgeführt werden.

Möge dpr vierhundertjährige Geburtstag des unsterbli¬
chen Cervantes unsere V/elt der Menschlichkeit des Kämpfers
und Dichters Cervantes näher bringen!
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